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Bücher-iScËAu

gafob içjeg: ©ie fingenbe Quelle, ©agen aus ben
©d)mt)3erbergen.

©aS neuefte heft beS SeteinS ,,@ute ©djriften" gü-
ridj bringt eine Sammlung bon ©agen aus ben ©djmt)-
getbergen. ©ie muten an mie aïteë SolfSgut. ©ie mei-
ften finb im SJluotatal beheimatet mie bie erfte, bie bem
heft ben tarnen gegeben bat. ©er Urfprung ber fingen-
ben Quelle mirb auf anmutige Slrt gebeutet unb bem
ftetS frofjgefinuten unb fangeStuftigen SJlägbtein beS mûr-
rifdjen ©afjlifennen 3ugefdjrieben. ©a SJtonifa nidjt mehr
fingen barf unb hart ins godj ber Slrbeit eingefpannt
mirb, entflieht fie bem Sater unb fingt bem meigbärtigen
SBatbigeift fein Leib. ©er Sitte berührt baS SfJfäbcfjen mit
feinem gauberftab. ©a mirb eS 311t Quelle bertoanbelt, bie
munter über alle ffetfen fpringt unb meiter fingt. So mirb
menfc^lidfer Hummer 3U fprubelnber ffreube. Slodj man-
djeé eigenartige SBunber gefdjieht in biefen originellen
unb mohlforrnulierten ©agen, fo bag man mit madjfenbet
Slnteilnahme fidj in baS Sänbdjen hineinlieft, heimatlicher
Qbem urnmeht eS. ©S etgählt bon înorrigen SJtenfdjen unb
ber l'ühnen unb unmirtlidjen SBelt ber SBeiben unb gaefigen
Setgrücfen. ©in fdjoneê heft bon baterlänbifdjem ®e-
präge. ©S ift in Sudjbanblungen, f(5apeterien unb KioSfen
3U 60 Slp. (gebunben ffr. 1.20) erhältlich.

hermann ©djneiber: SBie td) 6t. ffafob fal). SJlit geid)^
mengen bon SI. h- IMigrmi. @ute ©djriften Safel, Sern,
gütidj. ipreis brofdjiert 90 Sip., gebunben ffr. 2.—.

Sil« edjter ©idjter unb SBagrbeitSfünber hat hermann
©djneiber bie Slufgabe gelôft, bie ihm ber Sorftanb bed

Safler SereinS ©ute ©djriften übertragen hatte: unfetem
Stoff, bor allem unferer gungmannfdjaft 3U helfen, bie
ridjtige ©inftellung 31t finben 31t ber ©ebenffeiet an baS
SobeSopfer unferer Vorfahren, ihre ©anfbarfeit 311 betun-
ben für bie munberbare Semagrung ünfereS SatertanbeS
inmitten bon furchtbaren .Kriegsgefahren. ©ag bie her-
tömmlichen ffeftfeiern mit ihren enbtofen SeteinS3Ügen,
ihrem (fagnentaufdjeri, ihren ffeftreben, bie im ffeftmie-
fen- ünb ffefthallengetriebe berhallten, nur ber Setgnü-
gungSfudjt ber ffeftteilneljmer, alt unb jung, Sotfdjttb Tel-

fteten, feine bleibenbe SBirfung auf bie ©efinnung aus-
übten, baS fann fein Slufridjtiger leugnen, gu tätiger
Qpferbereitfdjaft, bie ber ©efamtheit beS SatertanbeS
Ment, fotlen mir uns toerpftidjten. Slidjt nur nehmen, fon-
betn auch geben, uns hingeben. — Sie gefdjidjtlidjen
Satfadjen finb bon berufenen in bornehmet ©arftellung
bor Singen geführt morben. ,3n poetifdjet ©eftaltung ber-
mertet hermann ©djneiber ©rinnerungen aus ber Hna-
ben- unb ffüngtingSseit fo, bag ber Knabe herausmächft
aus Segriffen unb Srabitionen, bie übermunben merben
müffen unb ber Jüngling fich bie Singen öffnen lägt für
bie SBürbigfeit unb ©djönbett freimiïïiger. förperlidjer ©t-
tüchtigung als Sorbereitung für ben SBegrbienft, unb ber
SJlann auS freiem ©ntfdjlttg fid) einfügt in bie harte Qtb-
mmg ber LanbelSerteibigung SltS ©olbat mirb er geuge
einer Sflidjttreue bis in ben Sob, 3u ber befanntermagen
ber SJlann mit bem inarmen het3en biel eher befähigt
ift als ber SJlann mit bem fdjarfen Serftanb.

Sloma Sleterna. Sie ©mige ©tabt in 200 Silbern.
@an3leinenbanb. 244 ©eiten Hunftbrucf. Quartformat.
Wr. 18.-.

3n bem SBerfe „Sloma Sleterna" mürben gmeiljunbert
bon guten unb begeidjnenben Slnfidjten bon Slom, Shoto-
grapfjien, ©tidje unb Lithographien bon hanS Slubolf
©loot gufaumengeftellt, bie eine Slnfchauung bon ben
fdjönften Sauten, HunftMerfen, SJtufeumSräumen unb
-gegenftänben unb bon ben bie ©tabt umgebenben Lanb-
fdjaften bermitteln. ©ie unfterblidjen ffreSfen eines SDti-

• cfjelangetoS in ber ©i-etinifdjen Kapelle Knnen in biefem
SBerfe ebenfognt betrachtet unb ftubiert merben mie bie
Saubenfmäler beS antifen unb mittelalterlichen SlomS.
©tefe ©tabt ift fo reidj an ©djägen ber Kunft, ber ©e-.
fdjidjte unb ber djriftlidjen Sieligion, bag jeber SJtenjcg,
mie er auch geartet unb gerichtet fein möge, auf feine
SIedjnung fommt. — ©aS SBerf gliebert fiöh in fedjs Jeile:
bie S3eterSfirdje, bie ©iïtinifdje Kapelle, ben Satifan, baS
d)tiftliihe Stom unb in einen bom lanbfchafttidjen Stanb-
punft augerorbentlidjen frönen ©ihlugteil, betitelt: Ilm-
gebung bon Slom unb heutiges Leben in Slom. Sltle biefe
fedjs Silberteile finb mit fnappen unb leidjtberftanb-
liehen Einführungen bon ©t. ©ugen ïeudjet berfeijen, in
benen bie baugefdjiStlidje unb atigemein fünftlerifdje ©nt-
mitflung unb Sebeutung biefet ©ehensmürbigfeiten ber
©tabt Slom bargeftellt mirb. On einer Einleitung gu bem
gan3en SBerf mirb bem gauber nad)gefpürt, mit bem bie
©mige ©tabt SDlenfdjen aller ©eifteSriihtungen unb ©e-
mütSberfaffungen in ihren Sann gieht. — SBaS fann ber
Slomfahtet atfo Klügeres tun, als fid) bie ©djönheiten
SlomS 3u bemahren trachten? ©iefem gmede mill bas bor-
liegenbe Slom-Such bienen, unb eS fann mit bem grögten
Siecht fagen: Ontroite, nam et hm bei funti. (ïretet ein,
benn aud) biet mohnen bie ©ötter!) — ffür geben ber
bielen Slom- unb Stalienfahrer eine präditige Erinnerung
an baS ©efdjaute. SBen fein ©tüd jebod) bisher nicht über
bie Sltpen führte, ber mirb ber lebenbigen SBirfltchfeit
bttreh biefe fenntniSreid)en ©fÎ33en unb bortrefflidjen Sit-
ber am allernächften fommen.

©ertt ©gg: ©chimpanfen. 3i)t Leben unb ihre ©djicffale
in ©efnngenfdjaft. Slad) ©rgähtungen beS gürcher SJlen-
fcgenaffenpftegerS Qtto SDleier unb Seobaihtungen unb
©rgängungen ber Setfafferin. Sleiih illuftriert. tpxelö geb.
ffr. 14.—. Sertag bon h. SI. ©auertänber & ©o., Slarau.

®. ©. SDer ïierfreunb ift — mer märe eS nicht? —,
met audj bon geit gu geit bem gütdjet ober bem Safter
goo einen Sefitdj abftattet, mirb neben bem bielgeftatti-
gen smei- unb bierbeinigen Sotfe ber ïiete immer, miebet
gefeffelt unb aufgehalten fein bei ben feltfamen SBefen ber
SJlenfchenaffen. SBan madjt unmitlfürlich pfhchologifige
©tubien unb ftellt fid) bie ffrage: SBaS ift fegon ptanbolle
Überlegung, maS ift angeborener Onftinft? 60 bleibt man
ftehen, beobachtet unb ftaunt unb fommt bon ber Seljau-
fung ber ©djimpanfen nicht mehr loS. ©aS hin borlie-
genbe Such gibt alien mertboïïe Sluffcgtüffe, ergähtt ©e-
fdjicfjten aus bem Leben biefer Siere, unb bie bieten,
trefflich gelungenen photographifdjen Stufnahmen bon g.
©djärer bitben eine miftfommene ©rgänsung 3um feffeln-
ben Sert. ©S hanbett fich am ein Such bon bleibenbem
SBert, ba audj Slefultate miffenfdjafttidjer fforfdjung ber-
arbeitet finb, in leidjtfaglidjer Slrt, fo bag jebetmann ihnen
mit fteigenbem etntereffe folgt. SBir freuen uns, unfern
Lefern gelegentlich einen Sibfdjnitt aus biefem paefenben
SBerfe mitteilen 311 bürfen.

So//Z)e//i Gesc/7äf/' f/or/ere/7, //7ser/ere/7 /

Jakob Heß: Die singende Quelle. Sagen aus den
Schwhzerbergen.

Das neueste Heft des Vereins „Gute Schriften" Zü-
rich bringt eine Sammlung von Sagen aus den Schwy-
zerbergen. Sie muten an wie altes Volksgut. Die mei-
sten sind im Muotatal beheimatet wie die erste, die dem
Heft den Namen gegeben hat. Der Ursprung der singen-
den Quelle wird auf anmutige Art gedeutet und dem
stets frohgesinnten und sangeslustigen Mägdlein des mür-
rischen Sahlisennen zugeschrieben. Da Monika nicht mehr
singen darf und hart ins Joch der Arbeit eingespannt
wird, entflieht sie dem Vater und klagt dem weißbärtigen
Waldigeist sein Leid. Der Alte berührt das Mädchen mit
seinem Zauberstab. Da wird es zur Quelle verwandelt, die
munter über alle Felsen springt und weiter singt. So wird
menschlicher Kummer zu sprudelnder Freude. Noch man-
ches eigenartige Wunder geschieht in diesen originellen
und wohlformulierten Sagen, so daß man mit wachsender
Anteilnahme sich in das Bändchen hineinliest. Heimatlicher
Odem umweht es. Es erzählt von knorrigen Menschen und
der kühnen und unwirtlichen Welt der Weiden und zackigen
Bergrücken. Ein schönes Heft von vaterländischem Ge-
präge. Es ist in Buchhandlungen, Papeterien und Kiosken
zu Kl) Rp. (gebunden Fr. 1.20) erhältlich.

Hermann Schneider: Wie ich St. Jakob sah. Mit Zeichn
nungen von A. H. Pelligrini. Gute Schriften Basel, Bern,
Zürich. Preis broschiert 90 Rp., gebunden Fr. 2.—.

Als echter Dichter und Wahrheitskünder hat Hermann
Schneider die Aufgabe gelöst, die ihm der Vorstand des
Basler Vereins Gute Schriften übertragen hatte: unserem
Volk, vor allem unserer Iungmannschaft zu helfen, die
richtige Einstellung zu finden zu der Gedenkfeier an das
Todesopfer unserer Vorfahren, ihre Dankbarkeit zu bekun-
den für die wunderbare Bewahrung unseres Vaterlandes
inmitten von furchtbaren Kriegsgefahren. Daß die her-
kömmlichen Festfeiern mit ihren endlosen Vereinszügen,
ihrem Fahnenrauschen, ihren Festreden, die im Festwie-
sen- Und Festhallengetriebe verhallten, nur der Vergnü-
gungssucht der Festteilnehmer, alt und jung, Vorschub lei-
steten, keine bleibende Wirkung auf die Gesinnung aus-
übten, das kann kein Aufrichtiger leugnen. Zu tätiger
Opferbereitschaft, die der Gesamtheit des Vaterlandes
dient, sollen wir uns verpflichten. Nicht nur nehmen, son-
dern auch geben, uns hingeben. — Die geschichtlichen
Tatsachen sind von Berufenen in vornehmer Darstellung
vor Augen geführt worden, à poetischer Gestaltung ver-
wertet Hermann Schneider Erinnerungen aus der Kna-
ben- und Fünglingszcit so, daß der Knabe herauswächst
aus Begriffen und Traditionen, die überwunden werden
müssen und der Jüngling sich die Augen öffnen läßt für
die Würdigkeit und Schönheit freiwilliger körperlicher Er-
tüchtigung als Vorbereitung für den Wehrdienst, und der
Mann aus freiem Entschluß sich einfügt in die harte Ord-
nung der Landesverteidigung. Als Soldat wird er Zeuge
einer Pflichttreue bis in den Tod, zu der bekanntermaßen
der Mann mit dem warmen Herzen viel eher befähigt
ist als der Mann mit dem scharfen Verstand.

Roma Aeterna. Die Ewige Stadt in 200 Bildern.
Ganzleinenband. 244 Seiten Kunstdruck. Quartformat.
Fr. 18.-.

In dem Werke „Roma Aeterna" wurden zweihundert
von guten und bezeichnenden Ansichten von Rom, Photo-
graphien, Stiche und Lithographien von Hans Rudolf
Gloor zusaumengestellt, die eine Anschauung von den
schönsten Bauten, Kunstwerken, Museumsräumen und
-gegensländen und von den die Stadt umgebenden Land-
schaften vermitteln. Die unsterblichen Fresken eines Mi-

' chelangelos in der Sirtinischen Kapelle können in diesem
Werke ebensogut betrachtet und studiert werden wie die
Baudenkmäler des antiken und mittelalterlichen Roms.
Diese Stadt ist so reich an Schätzen der Kunst, der Ge-
schichte und der christlichen Religion, daß jeder Mensch,
wie er auch geartet und gerichtet sein möge, auf seine
Rechnung kommt. — Das Werk gliedert sich in sechs Teile:
die Peterskirche, die Gfttinische Kapelle, den Vatikan, das
christliche Rom und in einen vom landschaftlichen Stand-
punkt außerordentlichen schönen Schlußteil, betitelt: Um-
gebung von Rom und heutiges Leben in Rom. Alle diese
sechs Bilderteile sind mit knappen und leichtverständ-
lichen Einführungen von Dr. Eugen Teucher versehen, in
denen die baugeschichtliche und allgemein künstlerische Ent-
Wicklung und Bedeutung dieser Sehenswürdigkeiten der
Stadt Rom dargestellt wird. In einer Einleitung zu dem
ganzen Werk wird dem Zauber nachgespürt, mit dem die
Ewige Stadt Menschen aller Eeistesrichtungen und Ge-
mütsverfassungen in ihren Bann zieht. — Was kann der
Romfahrer also Klügeres tun, als sich die Schönheiten
Roms zu bewahren trachten? Diesem Zwecke will das vor-
liegende Rom-Buch dienen, und es kann mit dem größten
Recht sagen: Introite, nam et hic dei sunt!. (Tretet ein,
denn auch hier wohnen die Götter!) — Für jeden der
vielen Rom- und Italienfahrer eine prächtige Erinnerung
an das Geschaute. Wen sein Glück jedoch bisher nicht über
die Alpen führte, der wird der lebendigen Wirklichkeit
durch diese kenntnisreichen Skizzen und vortrefflichen Ml-
der am allernächsten kommen.

Gerti Egg: Schimpansen. Ihr Leben und ihre Schicksale
in Gefangenschaft. Nach Erzählungen des Zürcher Men-
schenaffenpflegers Otto Meier und Beobachtungen und
Ergänzungen der Verfasserin. Reich illustriert. Preis geb.
Fr. 14.—. Verlag von H. R. Sauerländer A Co., Aarau.

E. E. Wer Tierfreund ist — wer wäre es nicht? —,
wer auch von Zeit zu Zeit dem Zürcher oder dem Basler
Zoo einen Besuch abstattet, wird neben dem vielgestalti-
gen zwei- und vierbeinigen Volke der Tiere immer wieder
gefesselt und aufgehalten sein bei den seltsamen Wesen der
Menschenaffen. Man macht unwillkürlich psychologische
Studien und stellt sich die Frage: Was ist schon planvolle
Überlegung, was ist angeborener Instinkt? So bleibt man
stehen, beobachtet und staunt und kommt von der Behau-
sung der Schimpansen nicht mehr los. Das hier vorlie-
gende Buch gibt allen wertvolle Aufschlüsse, erzählt Ge-
schichten aus dem Leben dieser Tiere, und die vielen,
trefflich gelungenen photographischen Aufnahmen von I.
Schärcr bilden eine willkommene Ergänzung zum fesseln-
den Tert. Es handelt sich um ein Buch von bleibendem
Wert, da auch Resultate wissenschaftlicher Forschung ver-
arbeitet sind, in leichtfaßlicher Art, so daß jedermann ihnen
mit steigendem Interesse folgt. Wir freuen uns, unsern
Lesern gelegentlich einen Abschnitt aus diesem packenden
Werke mitteilen zu dürfen.
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